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werden eine Zeitlang in Wirkſamkeit iſt, wenn ſich zeigt,
daß es den erhofften Segen nicht gebracht hat
wohl aber die ſchwerwiegendſten Nachtheile, dann
werden die Stimmen Recht behalten, die jetzt von
einem überlegenen Jntereſſenbündniß unterdrückt
werden.

hullz.)

en Für den Monat Junie enſements guf den Merſeburger Cyrreſpan
e n t. n reiſe un 42 reſt. 20 Pf. von allenalfeld. ded Piſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
irt: du n o tegen genommen.
i Im n Inſerate finden bei der großen Auflage des
iſen: 10 n n hlattes die zweckentſproechendſte Verbreitung.

e e en Der Hieg des Schutzzolls.
n n Die Abſtimmung über den Roheiſenzoll kann
en der entſcheitende Sieg der Schutzzöllner im
utg 20 In ne Reichetag betrachtet werden. Eine über Erwarten

n e Vm, in M große Majorität hat ſich für den hohen Zollſatz
utg Ia Ah u on 1 Mark ausgeſprochen, nachdem ein ver
e e n ittelnder Antrag, der eine Ermäßigung vorſchlug,
3 n in du ühgelchnt worden war. Die ſchutzzöllneriſche

Mſoritat ſetzte ſich zuſammen aus dem geſchloſſenen
Von vielen St Entrum, den Conſervativen mit ganz vereinzelten

rihmte Ratten Aenahmen, einem großen Theil der National
ſſen n ealen und verſchiedenen kleineren Gruppen.
n n M de Thatſache einer geſchloſſenen überkegenen
Kurirten in du h Majorität für das neue Wirthſchaftsſyſtem liegt
f anfmertſan, h in klar vor Augen. Der Zolltarif in ſeinen

ten, Mut chtigſten Beſtandtheiten iſt bereits ſo gut wie
er n angenommen. Es kann ſich höchſtens noch darum
icht durch Coaſſa e handeln, einzelne der gröbſten Mißgriffe, Ueber

nen und Unbilligkeiten zu beſeitigen oder im
ment on Kleinen dann und wann eine Ermäßtgung herbei

ſeitigt n führen. Auf größere Erfolge aber wird man
Shr t mehr hoffen dürfen. Die ſchutzzöllneriſche

e porität iſt ſich ihres Sieges ſehr bewußt und
Anzeigen will die Gunſt der Umſtände in vollem Maße
nnd an enüten. Daß ſie Compromiſſe mit den Gegnern
ken n t t will und nicht für nöthig haält, hat ſte zu

egiſtet J Ka ſchiedenen Malen unzweideutig kundgegeben.
n en Nicht zu verſtändigen ſucht man ſich mit den

e Kuliſch n Auern, ſondern dieſelben werden einfach durch
Halle und m numeriſche Ueberlegenheit niedergedrückt. Vorgus
yn: d ich wird die Reichstagsmajoritat ſogar in
dem n Buſch waſchen Punkten über die Regierungsvorlage

m eiten ausgehen, ſo iſt es leider höchſt wahrſcheinlich,
n denn i man be den Gertreidezöllen den agrariſchen

ernſt. biderungen noch über die in Darif vorgeſchlagenen
M e hinaus entgegenkommt und den conſervativen

trag auf Erhöhung des Roggenzolls annimmt
n e Btief des Reichskanzlers an Herrn v. Thüngen

Winde wie mußte ja ſeine Früchte tragen. Die Conſervativen
n bereits Zieilich beſtimmt zu erkennen gegeben,

h le ihre Zuſtimmung zu den hohen Eiſenzöllen
m i der dritten Leſung des Tarifs davon abhängig

ernſ ichen daß die induſtriellen Schutzzöllner ihnen
entriſen, e höheren Getreidegölle bewilligen. Eiſen gegen

an lautet der Wahlſpruch, unter dem die Jn
Aſtrie ünd Landwirthſchaft ihren Bund für Schutz

le geſchloſſen haben, und dieſe Deviſe

jon inun n hohen Getreidezollen.

verNaſe
er ee gen

las

rzo 879 w4 di f e ci n e Gehör und Beachtung zu finden. i
t Fude e ſind gegenwärtig dermaßen erhitzt, daß nach
s eine ſo a kaum mehr Eingang finden,
e n ver z herfolglos

wird
ben zu gut kommen, den hohen Eiſenzöllen und

e 3ten un Plegt, eine Kundgebung, die wohl beanſpruchen begonnen.

Volikiſche Aeberſitcht.

Jn der franzöſiſchen Kammer brachte der
Unterrichtsminiſter Ferry einen Geſetzentwurf ein,
betreffend den Nachweis der Befähigung zur Er
theilung des Unterrichts in Elementarſchulen. Der
Geſetzentwurf ordnet die Unterdrückung der Obedienz
briefe an, durch welche den Mitgliedern von Con
gregationen das Recht, Unterricht zu ertheilen, ge
währt wird.

Jn Holland hat der Bankerott eines der vor
nehmſten Handelsinſtitute der „afrikaniſchen Handels
vereinigung in Rotterdam“ große Erregung hervor
gerufen. Der Verluſt für die Betheiligten beläuft
ſtch auf mehr als zwanzig Millionen. Die beiden
Dixrectoren, welche ſeit einer Reihe von Jahren die
Bücher geführt haben, ſind entflohen

Die „Kölniſche Zeitung“ iſt in den Beſitz der
ruſſiſchen Revolutlonsgeitung „Semla i Wola“
(Land und Freiheit), ſowie verſchiedener Procla
mationen des Revolutionscomitees gelangt. Die
Proclamationen umfaſſen Folgendes Erſtens eine
„Kundgebung zum Attentat auf das Leben des
Gehülfen des kiewſchen Procurors Kotlarewski“,
zweitens „Die Beſtrafung Krapotkin s“ drittens
„Die Beſtrafung Reinſtein's“ viertens „Das
Attentat auf Drentelen“ und fünftens, das tollſte,
was überhaupt unter dem ganzen Zeug exiſtirt:
„Ein eigener Bericht des Mörders des Fürſten
Krapotkin“. So weit hat man es doch wohl
nirgends gebracht, daß ein Mörder, den, gering
gerechnet, allein in Rußland 100000 Augen
ſuchen, ganz kaltblütig einen 300 Petitzeilen langen
Bericht drucken läßt! Der Druck der Revolutions
Zeitung hat am 20. April angefangen, iſt aber
erſt, wie die letzte Seite beweiſt, am 28. April
fertiggeſtellt worden. Die Semla i Wola iſt dieſes
We nur 16 Druck Aug, der Druck iſt aber

e Jderart eingerichtet, daß man bequem ein Buch aus
dieſer einen Nummer machen könnte. Es ſind im
Ganzen erſt fünf Nummern der Revolutionszeitung
erſchienen (monatlich eine), Beiblätter dazu dagegen
in Maſſe, eben ſo Proclamationen, die nach Hun
derten Die Revolutionszeitung bemerkt

müßten. iverſchiedener Beiträge im Betrage von 429 Rubeln

Piſagua iſt von der chileniſchen Flotte in Trümmer
gelegt worden, weil von den benachbarten Forts
auf das chilniſche Kriegsſchiff Chacabuca geſchoſſen
worden war, wobei 7 Mann getödtet oder ver
wundet wurden. Daza, der Präſident von Bolivien,
hat ſich mit 7000 Mann nach Tacna in Peru
begeben, um ſich dort mit Waffen und Munition
zu verſehen.

Deukſchland.

(Goldene Hochzeit). Das Programm
für die Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares

iſt nunmehr von Sr. Majeſtät genehmigt. Der
Kaiſer und die Kaiſerin gedenken vie erſte Woche
des Juni in Babelsberg zu reſidiren und am
Abend des 10. Juni nach Berlin zu kommen.
Am 11. Juni, 12 Uhr Mittags, wird das kaiſerliche
Jubelpaar in großer königlicher GallaEgquipage
von königlichen Palais ſich nach dein Schloſſe be
geben, dort zunächſt die Glückwünſche der Mit
glieder des königlichen Hauſes und der verſaminel
ten Fürſtlichkeiten entgegennehmen und darauf vom
Weißen Saale aus in die Schloßkapelle gehen, wo
die Einſegnung vom Hofprediger Dr. Kögel voll
zogen wird. Dem Segen folgt die Abfeuerung von
101 Kanonenſchüſſen.

EStrafvollzugsgeſetz.) Bei Gelegen
heit der Berathung des für dieſe Reichstagsſeſſton
zurückgelegten StrafvollzugsGeſetzentwurfs iſt auch
die Frage wegen Begründung von Verbrechercolo
nieen zur Sprache gekommen. Die Einrichtung
ſolcher Colonieen in überſeeiſchen Ländern dürfte
am Ende nach den Erfährungen, die man früher
ſchon preußiſcherſeits betreffs der Ueberſtedelung von
Verbrechern nach Sibirien zu Anfang dieſes Jahr
hunderts gemacht hat, nicht gar viel Vertheidiger
finden, ganz abgeſehen davon, daß überſeeiſche
Staaten ſelbſt mancherlei Bedenken haben. Der
ausgearbeitete Geſetzentwurf in Rede hat die ganz
angeimeſſene Beſtimmung aufgenommen, daß Zucht
haus wie Gefängnißſtrafe ohne Ausnahme mit
Einzelhaft beginnen, jeder Zuchthausſträfling darin
mindeſtens ſechs, jeder Gefängnißſträfling bei
längerer Strafdauer mindeſtens drei Monate in
derſelben gehalten werden muß. Dabei wird die
weitere Fortſetzung der Einzelbewahrung als
wünſchenswerth bezeichnet. Ueberdies ſollen Nachts
auch die am Tage in Gemeinſchaft gehaltenen
Sträflinge Einzelzellen angewieſen erhalten.



Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Mittwochſitzung. Nach der bereits

ausführlich mitgetheilten Präſidentenwahl begann ſofort
die Fortſetzung der Getreidezolldebatte Der
ſächſiſche Gutsbeſitzer Frege, Mitglied der deutſcheonſer
vativen Fraction, vertheidigt nach einigen Ausfällen
gegen die directe Beſteuerung, unter der der Landwirth
beſonders leide, die Getreidezölle, welche das gewöhnliche
Brot kaum um wenige Pfennige vertheuern und auch
unſerem erſtarkten Getreidehandel keinen weſentlichen
Abbruch thun würden. Dagegen findet er es verkehrt,
die Eiſenbahnen zu billigen Transporten zu
zwingen, ſo daß ſie unrentabel werden, worauf mehr
fache „Hört! Hört!“ aus dem Hauſe ertönen. Auch die
niedrigſten Getreidezölle, ſo ſchließt der Redner, würden
wenigſtens die Anhäufung fremden Getreides im Lande
hindern und den Landwirthen die Möglichkeit geben,
wenigſtens ihr Getreide zum landläufigen Preiſe über
haupt los zu werden.

Der Abg. Delbrück erwiderte dem Vorredner ſofort,
daß ſeine Anſicht, die vorgeſchlagenen Zölle würden der
Landwirthſchaft wenig helfen, ſehr richtig ſei; man
müſſe dann aber weiter gehen und nach den Prämiſſen
des Abg. Frege zu dem Schluſſe kommen, daß der
Landwirthſchaft überhaupt nur noch durch ein gän, liches
Verbot der Einfuhr zu helfen ſei. Er widerlegt
alsdann glänzend den Tiedemann'ſchen Satz, daß der Zoll
den inlandiſchen Getreidepreis nicht erhöhe, vielmehr vom
usländiſchen Producenten bezahlt werden müſſe. Wären
die Deutſchen die Einzigen, welche den Ruſſen, Ungarn
und Amerikanern ihr Getreide abkauften, ſo müßten Jene
allerdings den Zoll aus ihrer Taſche bezahlen, da wir
aber nur ein einzelner Factor auf dem Weltmarkte ſind,
ſo liegt die Sache weſentlich anders, und die genannten
Länder werden ihr Getreide, wenn Deutſchland den
Weltmarktpreis nicht zahlen will, auch anderswo los.
Mil andern Worten: Deutſchland muß den Preis
zahlen, falls es überhaupt Getreideimport
nothwendig hat-unddies Letztere iſterwieſen.
Die Einführung der Körnzölle werde daher eine Preis
ſteigerung der in ländiſchen Producttion um
den Betrag des Zolles oder doch einen ent
ſprechenden Theil zur Folge haben, andern
falls hätte die Landwirthſchaft gar kein Jntereſſe an
der Einführung der Kornzölle. Die Annahme, der
Händler werde die Vertheuerung tragen ſei eine
Täuſchung, denn ſein Verdienſt ſei bei der jetzigen
Freiheit des Geſchäftsbetriebs kein ſo großer, um auf
einen Theil verzichten zu können. Die draſtiſchen
Schilderungen der traurigen Lage der Landwirthſchaft
ſeien jedenfalls übertrieben. Die jüngſt im preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe von der Regierung gemachten
Mittheilungen über den Ertrag der Domänen con
ſtatiren ein Steigen derſelben von 13,96 Mk. im Jahre
1819 auf 37,49 Mk. im Jahre 1878- 79 pro Heetaär.

Hierauf ergriff zum erſten male in der Getreidezoll
debalte Fürſt Bismarck das Wort. Jn zweiſtündiger
Rede verbreitete er ſich, zunächſt anknüpfend an einzelne
Bemerkungen des Vorredners, über die Frage der land
wirthſchaftlichen Zölle. Sein Vortrag, auch äußerlich
nicht ſo ſicher und feſt, wie man es ſonſt beim Reichs
kanzler gewohnt iſt, war an den meiſten Stellen nicht
ſonderlich klar und überzeugend. Ueberhaupt war das
ganze logiſche Gefüge lvcker und ſchwankend. Die Rede
wimmelte von den bekannten Trugſchlüſſen! Der Kanzler
ſtellte in den Vordergrund ſeiner Darlegung die Er
kläarung, daß er den vorgeſchlagenen Kornzoll nicht ſo
wohl für einen Schutzzoll als für einen Finanzzoll (1)
halte. Ein Steigen der Getreidepreiſe ſei von ihm nicht

zu erwarten. Leider! wie Fürſt Bismarck bemerlte,
denn nicht niedrige, wie die Gegner der Vorlage an
nehmen, ſondern weit eher hohe Getreidepreiſe ſeien als
ein Merkmal der wirthſchaftlichen Proſperität eines
Landes zu betrachten, wie eine Vergleichung Rußlands
und Galiziens mit Frankreich und England oder eine
Vergleichung der öſtlichen mit den weſtlichen Theilen
Deutſchlands beweiſe. (IJn den weſtlichen Theilen wird
weniger Getreide gebaut. Deshalb iſt dort das Getreide,
das im Uebrigen auf dem Welkmarkt ſeine Preiſe erhält,
um die Transportkoſten höher.) Nur in ſo weit liege
in dem vorgeſchlagenen Zoll ein Schutz für die Land
wirthſchaft, als derſelbe dazu beitrage, den durch die
Tarifpolitik der Eiſenbahnen herbeigeführten übermäßigen
Jmport auf ein normales Maß zurückzuführen und
mehr und mehr der inländiſchen Landwirthſchaft den
deutſchen Markt zu ſichern. Einen wirtſameren Schutz
will der Kanzler den deutſchen Landwirthen durch den
Viehzoll gewähren. Seine Behauptung, daß durch
dieſen Zoll die ärmeren Conſumenten nur in geringem
Maße getroffen würden, dürfte doch wohl auf Zweifel
ſtoßen, noch mehr der wunderliche Satz, daß ein nach
weisbarer Zuſammenhang zwiſchen Getreide und Brot
preiſen überhaupt nicht exiſtire. Daß der Tranſithandel
mit Getreide geſchädigt würde, beſtritt der Reichskanzler,
indem er die auf den Schutz deſſelben abzielenden Anträge
bekämpfte. Dieſe Anträge gehörten, da ſie eine Aende-
rung des Zollgeſetzes von 1869 involvirten, überhaupt
nicht zu dieſem Gegenſtande. Ebenſo beſtritt er nach
drücklich, daß der Tranſit nach Einführung des Zolles
ſeinen Weg ſtatt über Deutſchland durch das Ausland
nehmen werde. Bekanntlich iſt dies in reichlichem Maße,
z. B. bezüglich des ungariſchen Mehls, das nach England
kran zportirt wird, bereits in Folge der Maßregeln des
Handelsminiſters geſchehen und wird in Folge des Zolls
ſelbſtverſtändlich in noch ganz anderem Umfange geſchehen!
Auch als einen Kampfzoll gegen Rußland empfahl der
Kanzler den Kornzoll. Zum Schluß rief er in der be
kannten Weiſe die Land wirthſchaft auf, in Zukunft mit

wieder in den Hintergrund drängen zu laſſen. Der ul
tramontane Abgeordnete Reichensperger (Olpe), der dar
auf das Wort erhielt, erklärte ſich für den Getreidezoll
der Vorlage unter Annahme der Anträge bezüglich des
Tranſitverkehrs.

Hierauf vertagte ſich das Haus, um übermorgen die
Getreidezolldebatte fortzuſetzen. Auch der Holzzoll iſt
auf die nächſte Tagesordnung geſetzt. Damit iſt das
Arrangement, dem zufolge nach Erledigung des Getreide
zolles Pauſen in den Plenarberathungen eintreten ſollen
geändert.

In der Dienſtagſitzung der Tabakſteuercommiſſton
erklärte der Commiſſar des Bundesraths, Schom er,

die Regierung könne überhaupt keine
bindenden Erklärungen abgeben, ob ſie
in Zukunft das Monopol oder höhere
Säte vorſchlagen würde. Eben ſo
wenig hätte er aber geſagt, daß die Re
gierung auf den Sätzen des jetzigen Geſetzvor
ſchlages unter allen Umſtänden beſtehen würde.
Bleibt die gegenwärtige Reichstagsmajorität be
ſtehen, ſo wird der Reichskanzler ſchon zu ſeinem
Monopol kommen.

Die Com miſſion für das Tarifgeſetz
trat am Dienſtag zur Berathung des ihr ebenfalls
überwieſenen Sperrgeſetzes zuſammen. Der
Präſtdent des Reichskanzleramts, Hofmann, der
perſönlich zugegen war, gab die Erklärung ab,
daß das Geſetz auf Tabak keine Anwendung
finden könne, weil die Reichsregierung auf die
Nachbeſteuerung dieſes Artikels (wie ſie in dem
bekannten Geſetzentwurfe vorgeſchlagen iſt) unter
keinen Umſtänden verzichten könne. Darauf
ſtellte der Abg. v. Bennigſen die Anfrage,
welche Artikel denn überhaupt die Regierung
mit dem vorgeſchlagenen Sperrgeſetze zu treffen
gedenke. Herr Hofmann erwiderte, darüber
könne er keine Angaben machen. Der
Abg. Windthorſt beantragte hierauf, das Sperr
geſetz von der Tagesordnung abzuſetzen. Die
Abgg. v. Bennigſen und Sonnemann er
klärten, die Geſchäftswelt ſei mit Recht ſo ſehr
beunruhigt wegen dieſer wichtigen Fragen und
ihrer in Ausſicht genommenen Entſcheidung, daß
eine beliebige Hinausſchiebung der letzteren durch
aus unangemeſſen erſcheine. Darauf beſchloß die
Commiſſton, die entſcheidende Berathung
für Freitag anzuſetzen. Aller Wahrſchein
lichkeit nach wird bei der gar nicht entgegenkom
menden Haltung der Regierung das ganze
Sperrgeſetz verworfen werden.

Bei der Wahl des Präſidenten v. Seydewitz
waren 324 Abgeordnete anweſend. Von denſelben
wurden 204 gültige Stimmen abgegeben. Die
liberalen Parteien und die Polen gaben weiße
Stimmzettel ab. Von jenen 204 ausſchließlich
conſervativen und ultramontanen Stimmen fielen,
wie bereits mitgetheilt, 195 Hrn. v. Seydewitz zu.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß auch der
zweite Vicepräſident des Reichstags, Herr
v. Stauffenberg, welcher ſich wegen eines
ſchweren Gichtanfalles in ſeine Heimath begeben
hat, ſeine Würde niederlegen wird und
dürfte das bezügliche Schreiben bereits geſtern
(Freitag) in Berlin eingetroffen ſein.

Die „Germaniavincet über die Präſigdentenwahl Der e Piaſte deeet
ſeine Wahl dem Centrum, das geſchloſſen für ihn
ſtimmte. Das Centrum hat bei der augenblicklichen
Lage Und unter den heutigen Parteiverhältniſſen
geglaubt, ſeinen Intereſſen und der von ihm ver
kretenen Sache auf dieſe Weiſe am beſten zu
dienen. Wir kommen noch darauf zurück. Die
Nationalliberalen und Fortſchrittler haben weiße
Zettel abgegeben die deutſche Reichspartei, (die ur
ſprünglich den zweiten Vicepräſidenten Dr. Lucius
wählen wollte) hat mit wenigen Ausnahmen für

Herrn v. Seydewitz geſtimmt. Wie wir erfahren,
lag in der Fractionsſttzung der Reichspartei der
Antrag vor, ſtch mit dem Centrum zu verſtändigen
der Antragſteller, Abg. Graf Bismarck
konnte indeſſen nur wenige Stimmen für ſich ge
winnen.“ Es iſt bezeichnend, daß es der Sohn
des Reichskanzlers war, welcher die Ver
ſtändigung mit dem Centrum vorſchlug, mit dem
ſelben Centrum, welchem einſt Kullmann an
die Rockſchöße gehängt wurde

Provinz. und Umgegend.
Selbſtbewußtſein ihre Intereſſen zu wahren und ſich nicht

zurückgekehrt und hat die Geſchäfte des königl. ſt
Oberpräſtkiums wieder übernommen en e

Staatsanwalt Woytaſch in Halle n ſ
vom 1. Oetober ab als erſter Staatsanwalt an
das Landgericht in Glogau verſetzt worden. En ne
ſchwerer Verluſt für die Halliſche deutſche Reihe e
partei (W., Schräpler u. Comp.). n ſt

Daß das Saalwaſſer ſich nicht un h e
Verfälſchen der Milch eignet, zeigte ſich dieſer Tage dalen ſo

daran, daß ſich in der von einer Händlerin in n
Weißenfels verkauften Milch ein kleiner „Grünte Hahn

ling“ befand. de ehe dBei Cönnern warf ſich vor einigen Tagen Bn
ein Handwerksburſche aus Verzweiflung über leſe
längere Arbeitsloſtgkeit auf die Schienen, um ſich n öſft
überfahren zu laſſen. Es gelang jedoch dem n wegen
Locomotivführer, die Maſchine noch rechtzeitig zum her
Stehen zu bringen man ſetzte den Lebensmüden nen ch
in den Güterzug und fuhr ihn nach Belleben, wo den
er hoffentlich Arbeit gefunden hat. h n her

unLocalnachrichten. n
Merſeburg, den 24. Mai 1879. heben e
Die königl. Regierung hierſelbſt hat ein e ſie

Rundſchreiben an die Kreis und Localſchulinſpece e
toren wegen Schulſtellen und Stelleneinkommen gehe
u. ſ. w. gerichtet, bei welchem es ſich um ſtatiſtiſche ſt
Erhebungen für ein allge meines Unterrichts n
geſetz handelt. Das an die genannten Adreſſen
(auch Magiſtrate) gerichtete Anſchreiben lautek nſutet
wörtlich: „Die Herren Miniſter des Jnnern, der be
Finanzen und für die geiſtlichen, Unterrichts und an
Medizinalangelegenheiten haben behufs Gewinnung haſt
vollſtändigen Materials für die Unterlagen zu einem
allgemeinen Unterrichtsgeſetz eine neue Erhebung h
für den ganzen Umfang der Monarchie angeordnet a

erblicken läßt, als von optimiſtiſcher Seite bis ſeht un
immer noch angenommen wurde. d dw

Der hierorts wohlbekannte Major a. An
Hanſen, welcher früher dem hieſtgen Wſaren hen
regiment als Rittmeiſter der erſten Schwadton in Mogſt
angehörte und nach ſeiner Penſtonirung in Halle m n
a. S. lebte, iſt vor einigen Tagen auf der Rütt thun
kehr von einer Baderciſe, auf welcher er Geneſung n
von ſchwerem Gichtleiden ſuchte, in Frankfurt 9 n helſt
M. an den Folgen einer Verbrennüng geſtorben.

Für diefenigen unſerer ländlichen Leſer, welchen en
vielleicht der Bericht über unſere Stndtverordnetenn e
ſitzung weniger intereſſirt, bemerken wir auch an n
dieſer Stelle, daß der auf Mittwoch den I. Juni u de
fallende Wochenmarkt der Feier des goldenen Hoch be
zeitsfeſtes unſers Kaiſerpaares wegen an Daß h dhn

vorher abgehalten wird. Kuin
Geſtern Morgen war an den meiſten en n

Bäumen in der Bahnhofſtraße die Rinde augen an
ſcheinlich durch Schläge mit einem ſcharfen In en We
ſtrument verletzt. Wenn voch einmal die Verllber h
ſolcher ohen Streiche abgefaßt und ganz einpfnd
fich beſtraft würden, aber leider wiſſen dieſelben i
dem Promenadenwächter, der, wie wir uns in
zeugt haben, in vollſtem Maße ſeine Schulden
ihut, ſowie dem ſonſtigen Aufſtchtsperſonal auſ

weichen. iGeſtern Nachmittag 3 Uhr ſiel ein Kind von u
vielleicht 3-4 Jahren in der Gegend zwiſchen dem
Geiſelſchlößchen und der Mayer ſchen Fabrik
der Unbeſchütten Ufermauer in die Geiſch u
welcher es, nachdem es etwa 5 Minuten lanß im
Waſſer gelegen, durch einen auf das laute G h
hinzueilenden Lehrling glücklich herausgezogen nt
wurde. Bei dieſer Gelegenheit konnte unſer n h
licher Gewährsmann beobachten, mit welcher
iſſenhet ter alter die herbeiellende nwiſſenheit der Erretter und ſpäter die her e

Mutter des Kindes bei der Behandlung des len n
ſühn ezu Werke gingen und unglaublich ten

der ſpäter Hinzukommenden ſchien eines Beſſeren
belehrt zu ſein. Das Kind wurde mindeſtens
bis 5 mal auf den Kopf geſtellt, jedenfalls un
das vermeintlich geſchluckte Waſſer abzuf
Sollten die Betteffenden nie davon gehört h
daß durch dieſes Verfahren der eben vom

N.

gen W
i en

Der Oberpräſtdent v. Patow iſt aus Jtalien
ngniGerettete auf der Stelle dem finſteren Verha u

überliefert werden kann Jedenfalls war h



de Geſchäfte rübernommen ter einmal an der Zeit, daß die Vorſchriften
ohtaſqh eget die Behandlung Ertrunkener durch die Be

eifer San en dem Publikum zugänglich reſp. bekannt ge
ogau verſ Acht würden.e h in n Himmelfahrtstage feierten eine halliſche

u. Conh) n eine leipziger Studentenverbindung im Riſch
alwaſſet Arten hierſelbſt das Feſt des 25 jährigen Cartells.
eigne, Lhe an Der hieſige Berichterſtatter der „Saale
der Von e n Hheilt terſelben folgendes mit: In einer
ſen Mich inte wie Merſeburg, iſt trotz Regierung und

n Mongial Verwaltung die Herſtellung eines neuen
warf ſh vor e uchtsgebäudes eine Frage von ſchwerwiegender

e aus Viſe Ketung. Kein Wunder wenn die vorige Woche
t auf die tn Gemüher in lebhafte Bewegung gerathen, die

G an r ſo zahmen Geiſter hie und da aufeinander
Maſchine wohin ſah. Am vergangenen Dienſtag hatte ſich
man ſehte in n die Stadtoerordneten Verſammlung darüber

fuhr in m d kiſg zu machen, ob dem Juſtizfiscus ein Neu
gefunden hat n an der Stelle des alten Rathhauſes oder auf
n Geundſtücke in der Nähe des Bahnhofes an
nachrichten ben ſei u. ſ. w. Wir erlauben uns dieſe
den 21 M v Iheilung dahin zu berichtigen, datz von dem
Regierung hen ren Anerbieten eines Grundſtückes in der
c Kte W n des Bahnhofes hierorts nichts bekannt iſt,
elle d t wenig eine lebhafte Bewegung der Gemüther

n und Suln en Aufeinanderplatzen der „ſonſt ſo zahmen“
welchem es her. Endlich iſt „trotz Regierung und

gemeines hin Khngial- Verwaltung die Herſtellung eines Ge
s an die in gebäudes für unſere Stadt keine Lebensfrage.
gerihiete M t Herr Berichterſtatter hat ſich alſo geirrt und

en Miniſter d e wie wir uns ergebenſt zu bemerken erlauben,
e geiſtlichen Uns an Jronſe ſtreifenden Bemerkungen waren

n Wiles und überflüſſig.
ls für die Unterlhnſ

htögeſch eine u ſindlungen der StadtverordnetenVerſammlung
ang det Monaten vom 21. Mai 1879.
ter Beſchleunigin i Vor Eintritt in die Tagesordnung legt der Vor

Dieſe Nachriſt hnde den Bericht über die Verwaltung der Sti
irch den Umſtand nd zur Einſicht aus.

ingungeten i oſ. I. Ref. Herr Stadtv. Wirth. Der
entſchieden in W Migiſtrat bittet um die Genehmigung der Ver
n opuümſſtſche nung zur Ertheilung des Zuſchlages an den
men wie KWwebel a. D. Schmidt, bezüglich der Erpachtung
wohlbekannt Mi Grasnuhung in einigen Straßen des Neumarkts

friſer den ſpn eine Entſchädigung von 1 Mk. 50 Pf.

einigen W auhte ſſecielle Genehmigung der Stadtverordneten
wcſe, auf wie hin zu dürſen.

e

kr Anſtellung eines zweiten Flurſchützen erkannt.
jir nicht penſtonsfähigen) Beſoldung deſſelben

o Mk. ägt das Feldcomité die eine, der

wird. dann

war an n en egſſnſ de l e Die Beraminlungn mit ehe elgt die geforderten 400 Mk.

a un

Abg f. Hr. Stadto. Witte. Die in
m hen Sitzung der Stadtverordneten gewählte

nittag n n miſton zur Vorberathung der Feierlichkeiten
in ren holdenen Hochzeitsfeſt unſeres Kaiſerpares

der v m nach vorheriger Berathung mit dem Ma
n

9 e oes etwa ln am II. Juni die Häuſer mitch einen m n n ſchmücken. Am Feſtmorgen ſoll mit
ung glkl Gbcken geläutet werden oder, wenn dies auf

I 3Helegenhe tot wierigkeiten ſtoßen ſollte (die Verfügung über

eher Gemeindekirchenräthen zu)d in ns um 6 Uhr ein Zug mit Muſik durch
n Aera geblaſ und vom Stadtthurm ein

und n e n werden. An einem in der Stadt
wiwenden v ad M haltenden Feſtgottesdienſt betheiligen ſich
e Kind d h n hen Behörden nach vorheriger Verſamm

M W ein Uhr a in corpore. Für Mit
geſchl. en in der Kaiſerhalle ein Feſt
enden nie da W kädtiſchen Bel

Jan
an

werden. Das Couvert koſtet einſchließlich der
Tafelmuſtk 2 Mk. 50 Pf. Wie der Tag in den
Schulen gefeiert wird, bleibt der Schuldeputation

überlaſſen Der auf den 11. Juni (Mitt
woch) fallende Wochenmarkt wird auf
den Tag vorher verlegt! Die Verſammlung
genehmigt dieſe Vorſchläge.

Poſ. 5. Ref. Herr Stadto. Mohr.
Kämmereirechnung pro 1876/77, abſchließend mit
206 292 Mk. 4 Pf. in Einnahme und 188 010
Mk. 45 Pf. in Ausgabe, wird ohne weſentliche
Debatte dechargirt.

Außer der Tagesordnung theilt Herr Bürger
meiſter Reinefarth noch mit, daß ſich bei dem
Abputz des Krankenhauſes gezeigt hat, daß der
Giebel deſſelben in Folge einer Ausbauchung er
neuert werden muß. Die Koſten betragen nach
einem von der Baudeputation aufgeſtellten An
ſchlage 808 Mk. Da das gegenwärtig beim Ab-
putz benutzte Gerüſt auch bei dem Neubau des
Giebels gebraucht werden kann, ſo iſt es der
Koſtenerſparniß wegen zweckmäßig, dieſen Neubau
ſofort zu beginnen, weshalb der Magiſtrat um
Bewilligung jener 808 Mk. erſucht. Die Ver
ſammlung erklärt ſich ohne Debatte damit einver
ſtanden.

Es folgt eine nicht öffentliche Sitzung.

Aus den Kreiſen Ouerfurk und Merſeburg.
H. Auch in Lindennaundorf hat am Dienſtag

der Blitz eingeſchlagen, ein Wohnhaus brannte
nieder.

Vermiſchtes.
(Die bekannte braune Stute Sadowa),

ſo benannt, weil ſie der Kaiſer in der Schlacht bei dem
gleichnamigen Orte geritten hat, iſt dieſer Tage, nachdem
ſie ſeitdem im königlichen Marſtalle das Gnadenbrod

Für die vielfachen und liebebollen Beweiſe der Theil
nahme beim Begräbniß unſeres unvergeßlichen Sohnes

e

insbeſondere dem Herrn Diac. Martius für die wahrhaft
troſtreichen Worte am Grabe unſern wärmſten Dank.

Merſeburg, den 23. Mai 1879.
Albert Dietze und Frau.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Die Sonnabend den 24. d. M., v. Vorm. 9 Ahr an,

ſoll im hieſ. Rathskellerſaale ein Theil eines herr
ſchaftl. Mob.Nachlaſſes, beſteh. in 6 div. Tiſchen, ca.
12 div. Stühlen, I großer u. 4 kl. Spiegel. I kl. neues
u. 1 altes Sopha, div. Kommoden, Bettſtellen, 1 alter
Flügel, 1 Partie Porzellan u. Glas, Waſchgefäße u. dergl.
mehr meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Mai 1879.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Comm.

Heu und Grummet- Verpachtung
im hieſigen Riſchmühlengarkten.

Mittwoch d. 28. d. M., Vorm. II Uhr,
ſoll die diesjährige Heu u. GrummetNutzung im hieſ.
Riſchgarten von ca. 20 Morgen in 7 Parzellen an
Ort und Stelle meiſtbietend gegen ſofortige Baar-
zahlung verpachtet werden.

Merſeburg, den 22. Mai 1879.
A. Rindfleisch, Kreis-Auct.-Commiſſar, i. A.

Ein große Scheune, in den Leunger Scheunen gelegen,
iſt zu verpachten.

Näheres Gotthardtsſtraße Nr. 42.

Päckerei- Verkauf.
Meine im beſten Betriebe befindliche Bäckerei

beabſichtige ich aus freier Hand ſofort zu verkaufen.
D. Lather, Bückermeiſter,

Merſeburg, Amtshäuſer 1.
Ein Paar fette Schweine ſtehen

Kzum Verkauf
Dammſtraße 12.

erhalten, verendet. Der Kadaver des vom Kaiſer überaus
hoch geſchätzten Thieres ſoll in Babelsberg begraben
werden.

(2 Millionen in Briefmarken). Die be
kannte, von einem Beamten der Kaiſerl. Reichsbank ein
gegangene Wette, binnen 6 Monaten 2 Millionen
Briefmarken zu ſammeln, iſt von demſelben gewonnen
worden. Die benutzten Poſtmarken füllen mehrere Geld
äcke aus

S (Eine wahrhaft geſegnete Mahlzeit) hat
dieſer Tage der ehemalige oſtpreußiſche Grenadier Schweſig
in Berlin gehalten. Bei Tiſch kam ihm nämlich plötzlich
eine Kugel in den Mund und er wußte ſogleich, woher
ie war. Vor Metz hatte er am 14. Auguſt 1870 einen

Schuß in den linken Backen erhalten und die Chaſſepot
kugel blieb ihm trotz aller Operationen der Aerzte in
dem Backenknochen ſitzen. Er lag zwei Jahre in den
Lazarethen und hatte immer große Schmerzen jetzt war
er ſie los und wird geſund werden. Man hat die Kugel
dem Kaiſer gebracht.

(Ueber den Unteroffizier Pude in Würz
burg), der bekanntlich den Studenten Sicken erſchoß,
ſchreibt man von da: „Entgegen den Gerüchten, der aus
der beklagenswerthen Affaire Sicken bekannt gewordene
Unteroffizier Pude ſei von hier verſetzt worden, eon
ſtatiren wir, daß derſelbe ſich nicht nur nach wie vor
hier aufhält, ſondern ſogar den am I. April l. Js. ein
getretenen EinjährigFreiwilligen, die überwiegend Stu
denten ſind, als ausbildender Unteroffizier vorgeſetzt
worden iſt. Wir glaubten dieſe intereſſante Thatſache
der Oeffentlichkeit nicht vorentha en zu dürfen. Vielleicht
erhält der bayeriſche Ohrfeigenlieukinant, on dem wir
in der letzten Nummer berichteten, ſpäter auch ein Ehren
amt.

ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz be
ſeitigt Ad. Peetz, Roßmarkt 12.

Sprechſt. v. u. 2—5 Uhr.
n.

h e
An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.
Kirchen und Familien Nachrichten

Am Sonntag den 25. Mai predigen
omhirche. 9 Uhr: Herr Candidat Richter.e 2 Uhr: Herr Diaec. Martius.

Probepredigt.Sie 9 Uhr: Herr Diac. Hildebrandt.

UhrProbepredigt des Predigtamts Candidaten Herrn
Richter aus Zörbig.e Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Nach dem Gottesdienſte allgem. Beichte u. Abendmahl
Hatholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt

o e neNach langem ſchweren Krankenlager entſchlief heute
Mittag 1 Uhr ſanft und ruhig mein lieber Sohn, unſer
guter Vater, Bruder und Schwager der r D.
Friedrich Karl Grauf in ſeinem 36. Lebensjahre,
welches hiermit tiefbetrübt anzelgen

Merſeburg, den 23. Mai 1879.
die trauernden Hinterbliebenen.

Fine möblirte Stube mit Kammer jſt zu vermiethen
D und ſofort zu beziehen gr. Ritterſtraßße 9.

Ein kleines Logis, zum 1. Juli er. zu beziehen, hat
zu vermiethen O. Hädicke, Sixtiberg 1.

G Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer und
Küche iſt zu vermiethen und kann ſogleich oder zum

gr. Sixtiſtraße 18.

Ausverkauf
Burgſtraße Nr. S.Hüte, garnirt und ungarnirt, Knaben und Lack
hüte von 50 Pf. an, Bänder, Spitzen u. dergl. Ferner
eine Ladeneinrichtung, beſtehend in mehreren Schränken

und 1 Ladentiſch. Ich
m Flage e. O

S wie in dem illuftrirten Buche

I. Juli bezogen werden

S Die Brust- und

e Cungenkrankheiten s
S empfohlene Methode zur erfolgreichen Vehandinng

S und, wo noch irgend möglich, zur ſchnellen Hei
lung obiger Leiden hat ſich tauſendfach bewährt
S und kann die Lectüre dieſes ausgezeichneten Werk

S chens allen Kranken nicht dringend genug empfoh
len werden. Jeder welcher an Huſten, Bruſt
El beſchwerden 2e. leidet, ſollte ſich dies vorzügliche
El Buch anſchaffen und kein Kranker denken, daß für
S ihn keine Hilfe mehr möglich ſei. Proſpeet durch

Eh. Hohenleitner, Leipzig u. Haſel.

5 Proſpect gratis und franco.

Stollberg'sin Fr.
Buchhandl., welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken
franco überallhin verſendet.

Preis 50 Pf., vorräthig

Weißenfels F. Dietze,Praktikant der Naturheilkunde,
Promenade l gegenüber dem Bahnhofe

Sriquettes,
Vreß-Kohlenſteine,

KHandform-Kohlenſteine
offerirt zu billigen Preiſen

die Kohlenhandlung
Windberg 2.

SKlageformulare
ſtets vorräthig bei h. Rößner, Buchdruckerei,

gr. Ritterſtr. 28.



Metallstiftzähne (Specialität)
in natürlichen) ſetze ich hermetiſch verſchloſſen in 30

inuten ein und garantiere 20 Jahre Haltbarkeit.
Ferner empfehle künſtl. Zähne mit natürlichem Zahn

fleiſch und ſofort. Beſeitig. des Zahnſchmerzes c. e.
Lager in Gold, Silber- und Alfenid-Waaren.
Halle a/S. Leipziger Straße 71.

T. Fleiſchhauer,
Juwelier und prakt. Zahnkünſtler

Adre8- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Rohlen-Verkauſ.
Von heute offeriren wir zu Sömmer-

preiſen ab Grube Delbrück b. Dieskau.
Prima Briquettes mit 55 Pf. pro

Centner,
DampfNaßpreßſteine, großes For

mat, vorzüglich feſt gepreßt mit
Mark 9 25 Pf. pro Tauſend,

Geſiebte Knorpel mit 30 n Hecto
Steinkohle (Oberflötz) 27 liter.
Halle a S., den 7. April 1879.

Die Gruben- Verwaltung.

r s sH. Baar, Roßmarkt.brennt billigſt

Joh. Friedr. Beerholdt,
4 JMerseburg, 6Gotthardtsstr. 8.

Allezeit billigste Offerten in Colonial-Waaren offerirt
üusserst

E. Rafßnade in Broden à Pfd. 40 Pf.,
d40. ausgewegen à Pfd. 45 Pf.

extra ſ. Rafßünade aus Broden gemahlen à Pfd. 39 Pf.
gem. Mlelis I. à Pfd. 37 P.

ſ. Raugoon Tafel-Reis à Pfd. 18 Pf.
Honig prima Tatel à Pfd. 45 P.

do. Hayanna a Pfd. 38 P.
Speck à Pd. 40 45 Pf.
pensylv. Petroleum (1100 Vire test) pro Liter 17 P.

Alles billigst und nur feine bis feinste Qualitäten.

e beeren en
Honnenſchirme

empfehle in den neueſten Muſtern zu billigen Preiſen.
Elegante Thurmſchirme in Seide von 4 Mk. Herren
Sonnenſchirme auf Glockengeſtell von 2 Mk. an.

Reparaturen werden von mir beſtens ausgeführt.

er.
Nr. A. Burgſtraße Nr. A.

Albert Ptfautsch,
Hutmachermeiſter,

Burgſtraße 5, der Stadtapotheke gegenüber,
empfieylt bei billigſten, noch nie dageweſenen Preiſen ſein
reichhaltiges Lager moderner Hüte u. Mützen für
Herren u. Knaben u. führt alle Reparaturen beſtens aus.

6 De
gute trockene Waare, in jedem beliebigen Poſten, pro
Tauſend bis in den Stall 11 Mark 50 Pf. empfiehlt

F. W. Vohle, kl. Sixtiſtraße 1.

Frisch gebrannten Caffee,
däs Pfund zu: 120, 160, 180, 190, 200 Pf. empfiehlt als vorzügl
im Geſchmack. Otto Schauer, früher M. Klingebell

s ReſkaurakiRNunkel's Reſtkaurakion.
Meinen werthen Freunden und Gönnern diene hiermit zur gefälltNachricht, daß ich meine Reſtauration in der Preußerſtraße r S

heutigen Tage ab wieder ſelbſt übernommen habe und bitte, das mir frühe
geſchenkte Vertrauen auch jetzt wieder entgegenzubringen. t

Hochachtungsvoll
n denen

G Rermnkel.

git denitmaſſe F.
werden hier in Merſeburg im Gaſthof zum rothen Hirſch, 1 Etage am Dienſtag den 2 e on

9 e r ge, D g den 27.Mittwoch den 28. Mai ein reeller Poſten Wäſche und Weißwaaren zu erſtaunend bigen e n en

5 a grennen.totalen Ausverkauf
gebracht waſchbare breite Mull-Gardinen, lange Elle von 25 Pf. an; hochelegante ZwirnGardi n Notgezwirnt und 3f. brochirt, lange Elle von 35, 40--75 Pf. große Bettdecken ſehr bin ſten don v Ahagen

GeſterStickereien) nur in guter Qualität fabelhaft billig; große Taſchentücher 6 Stück 1 Mk. roßereinleinene Taſchentücher 6 Stück 1,75 Mk. weit gearbeitete weiße Damenröcke von 1,50 Mk. an mit hin
Stickerei von 3,50 Mk. an; 3 Paar 3fache CavalierManſchetten für 75 Pf. 3 Paar Kinder Manſchetten e gthe
für 50 Pf. alle Sorten reizend geſtickte DamenKragen von 30 Pf. an; Damen und Kinderſchürzen d bonſer
(nur waſchächt) geſtreift und geſtickt von 30 Pf. an, ſehr elegante HerrenChemiſetts mit 3facher Bruſt ſſen ſüt He
von 50 Pf. bis 1 Mk. die neueſten Knopf- Cravatten von 10 Pf. an; Mechanik Cravatten von 50 n
bis 150 ſeidene Bindeſhlipſe von 20 Pf. an; reizende PanzerCorſetts für Damen von 225 Mk hinſrwat
an Sophaſchoner in feinem Tüll von 40 Pf. an gehäkelte Tiſche und Kommodendecken von I M. an u in de
ſeidene Tücher von 40 Pf. an; weiße Damenſhawls von 30 Pf. an; ferner für Fabrikarbeiter e ne
ſchwere hausleinene Manns und Frauenhemden von 2,50 Mk. an und viele andere Artikel nur in rein h Awſcemmi
regulärer Waare, in dauerhafter guter Qualität, in Wahrheit billig, ſtreng reell und nur zu feſten Preiſen r
Der Verkauf dauert jedoch nur Tage, Dienſtag und Mittwoch nachſter Woche, nicht länger in e

Gaſthof zum rothen Hirſch. 1. Etage. M haborkt
I.

Stein- u. Bildhauerei, Lauchstäclter Strasse,
C X empfiehlt seine Erzeugnisse sowgohl für das Baufach, den Jandwirth-

Wegen Regulirung einer

i ſhte
n

Scehaftlichen als Hausgebrauch ferner Monumente, Demmaler, Orna- t
mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art, unter r n

Zusicherung correcter und Künstlerischer Kusführung der Sgeneigten Beachtung bestens tain

Kostenanschläge auf Verlangen gratis. r
Feinſten gemahlenen Zucker à Pfd. 10 Pf. n
feinſten harten Zucker im Brod à Pfd. 42 Pfd., h
beſte türkiſche Pflaumen à Pfd. 28 Pf. an
e guten Tafelreis à Pfd. 20 Pf. bin

empſie n npfehtt C S früher M. Klngheh
Gotthardtsſtraße N. II. e

An 6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen
die hieſige P apierfabrik.

Schlühen haus.
Sonntag den 25. d. M. Tanzmuſik Anfang A Uhr.

I KRKischgarten. eMorgen Sonntag ExtraConcert, gegeben von h in

Weiſe n

Neue Heringe
e E. W o.We ben n g
der PionierCompagnie (freiw. Feuerwehr)

Mikkwoch den 28. Mai, Abends 8 Ahr.
Sammelplaß: Geräthehaus. Das Commando

Sommer-Cheaker
zur Funkenburg.

Sonnttg den 25. Mai: Der Goldonkel vder: Die
Rückkehr aus Californien. Große Poſſe mit
Geſang in 3 Akten u. 7 Bildern

Montag den 26. Mai: Namenlos oder: Soubrette
und Klckschneider. Poſſe mit Geſang in 5

Bildern Die DirectionAvur guten Ourrelke.
Empfehle Aal in Gelée. Bier täglich auf Eis.

F. Beyher.

e Carl Becker
Eröffnung des Sommer -Turnplaßßes
des Allgemeinen Turn- Vereins zu

Merſeburg. S e nSonnkag den 25. Mai cr. Nachmittags 4 Ahr, Ho ital arten. d b
findet auf dem Turnplatze im Thüringer Hofe das ecſte S ene obigen Vereins, verbunden mit Garten Heute Sonnabend Schlachtefſeſt, früh 9 Uhr Welſeſch n

Concert, ſtatt. Sonntag den 25. d. Nachmittag uhtaFreunde der Turnerei werden zu dieſem Feſte ganz e W u rauege n

ergebenſt e S h lenZemerkung. S h hBei Eröffnung der Sommerſaiſon diene jungen Leuten, Aufforderung. Zne fur in d t
welche etwa in Kürze zum Militär müſſen, oder ſich ſonſt Alle Diejenigen, welche uns noch Beiträge für i W e
körperlich kräftigen wollen, zur Nachricht, daß e Zeit bis zum 1. Januar d. J. gelieferten Preßtorf ſhun hinAnmeldungen ſchriftlich bei dem We e e den fordern wir auf innerhalb Se San h i
Turnplatze zu den üblichen Turnſtunden anzubringen leiſten

ind. Der Vorstanddes Allgemeinen Turn Vereins Conſt

e S EnChüringer Hof.
S

Sonntag den 25. Mai, Nachmittags T Uhr Garten W finden bei gutem Verdienſt dauern
ierſärben hat

de Be

Concert, ausgeführt von hieſiger Stadteapelle. e
Schröder. Krumbholz. Buntpapierfabrik Neumar

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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